
POLITTALK
Raub an den
Kindern

HättenSie gerne etwasmehrGeld
vom Staat? Das tönt verlockend.
Aber: Wie finanziert der Staat sol-
cheAusschüttungen?Ermussdas
Geld wieder eintreiben via grös-
sere Lohnabzüge oder Steuer-
erhöhungen, z.B. bei der Mehr-
wertsteuer. Mit einer 13. Alters-
rente wollen die Gewerkschaften
und Sozialisten rund fünf Milliar-
den Franken pro Jahr zusätzlich
ausgeben respektive umvertei-
len.Profiteurewären insbesonde-
re die Rentnerinnen und Rent-
ner imAusland,dieschondieVor-
teile des Wechselkurses genies-
sen. Auch vermögende Perso-
nen, die es nicht nötig haben, be-
kommen mehr Geld. Zahlen
müssten das Arbeitnehmende,
Konsumentinnen und Konsu-
menten, Alleinerziehende und
Familien mit normalem Einkom-
men.DiekommendenGeneratio-
nen müssten die Schulden von
heute übernehmen. Die AHV
wurde im Jahr 1944 auf Initiative
von FDP-Bundesrat Stampfli ins
Lebengerufenund1947vomVolk
gutgeheissen. Diesem wichtigs-
ten Sozialwert, welcher langfris-
tig ausgerichtet ist, müssen wir
Sorgetragen!Aufgrunddesdemo-
grafischen Wandels drohen der
AHV bald riesige Defizite. Des-
halb muss mit dem Geld spar-
sam umgegangen werden. Wir
brauchen keine Ausschüttungen
mit der Giesskanne, sondern ge-
zielte Unterstützung für diejeni-
gen, welche es nötig haben. Die
13. AHV-Rente ist eine Mogelpa-
ckung und im höchstenMass un-
sozial, ungerecht und fährt die
AHV finanziell an dieWand. Des-
halb stimme ich am 3. März Nein
zur 13. AHV-Rente.

Andreas Widmer
Kantonsrat FDP

Alkoholausschank in
der Badi neu erlaubt
Wil/Region Betriebe in Schwimm-
oder Strandbädern sollen in Zu-
kunft Alkohol ausschenken dürfen.
Die Regierung hat dafür eine Anpas-
sung des Gastwirtschaftsgesetzes
ausgearbeitet.SiesetztdamitdasAn-
liegen der Motion «Alkoholverbot in
der Badi aufheben» aus dem Kan-
tonsrat um. Für Betriebe in
Schwimm-oderStrandbädern inWil
und der ganzen Region dürfen heu-
te keine Gastwirtschaftspatente mit
Berechtigung zum Alkoholaus-
schank erteilt werden. Dies möchte
der Kantonsrat ändern. In der
Herbstsession 2023 hat er die Mo-
tion 42.22.20 «Alkoholverbot in der
Badi aufheben» mit 105 Ja- zu vier
Nein-Stimmen bei einer Enthal-
tung gutgeheissen. Damit hat der
Kantonsrat die Regierung beauf-
tragt, eine entsprechende Gesetzes-
anpassung auszuarbeiten. pd/le

STADT WIL

«Dann geniesse ich meine Pension»
Stadtpräsident Hans Mäder über das grosse Wahljahr, Vertrauen und die Mädchensekundarschule St.Katharina

Von Lui Eigenmann

Vier Jahre lenkt Hans Mäder im
Herbst die Geschicke der Stadt
Wil. Im Interview mit den WN
wirft der Stadtpräsident einen
Blick zurück und einen nach
vorne.

Wil Hans Mäder, das neue Jahr ist
heute 25 Tage alt, wie blicken Sie
auf die ersten Tage zurück?
In den ersten Tagen zwischen Neu-
jahr und den Skiferien ist die Agen-
dajeweilsgefülltmitSitzungen,Neu-
jahrsempfängen und dem Abbau
von Pendenzen, die im alten Jahr
nicht erledigt werden konnten. Den
Beginn des neuen Jahres haben wir
in Südfrankreich erlebt. Über alles
gesehen bin ich mit dem Start ins
Jahr 2024 zufrieden.

Welche Pendenzen standen in
den ersten Tagen dieses Jahres als
Stadtpräsident ganz oben auf
Ihrer Liste?
Die Projektgruppe Landesgarten-
schauWangenwaraufgrunddesPar-
lamentsentscheides in der Budget-
debatte gefordert, zuhandenderGe-
schäftsprüfungskommissiondasDe-
tailkonzept zu überarbeiten. Zu-
dem mussten im Auftrag des Parla-
mentes zusätzlicheAbklärungenbe-
züglich der Revision der Ortspla-
nung zeitnah erledigt werden, um
das Projekt nicht weiter zu verzö-
gern. Und schliesslich stehen die
Verhandlungen mit dem Stiftungs-
rat der Schule St.Katharina in der
entscheidenden Phase.

Und als Privatperson?
WieerwähntdurftenmeineFrauund
ich den Jahreswechsel in Frank-
reich verbringen. Ausserdem wohn-
ten wir einigen kulturellen Höhe-
punkten bei, so der Premiere der
«Cavalleria Rusticana», demDreikö-
nigstreffen der Stadt oder der Oper
«Platée» im Opernhaus Zürich. Und
die Wahl meines langjährigen
Freundes Christoph Hürsch zum
Präsidenten des Parlamentes hat
mich sehr berührt.

Haben Sie sich für 2024 Vorsätze
genommen? Falls ja, welche?
Nein, keine besonderen. Beruflich
istdererwähnteAbschlusseinerVer-
einbarung mit dem Kathi von ho-
herPriorität.AusserdemstehtdieEr-
öffnung des Gastrobetriebes im Hof
zu Wil an. Und auch die Entwick-
lung des Projekts Wil West erfor-
dert die volle Aufmerksamkeit von
Stadt und Region.

Im Sommerinterview der «Wiler
Nachrichten» im vergangenen
Jahr haben Sie verraten, dass Sie
immer mehrere Bücher gleichzei-
tig lesen. Das neue Jahr könnte
man auch als neues Buch be-
zeichnen, in welches man nun
seine Geschichte schreibt. Wel-
chen Titel würde dieses Buch bei
Hans Mäder tragen?
Gemeinsam zum Erfolg.

Und wie viele Seiten bräuchte das
Buch in diesem Jahr?
Möglichst wenige. Es gibt nichts Gu-
tes, ausser man tut es.

Das Jahr 2024 ist ein Wahljahr. In
Wil stehen dabei die Gesamt-
erneuerungswahlen im Fokus. Im
WN-Sommerinterview haben Sie

exklusiv bestätigt, dass Sie für
eine weitere Amtszeit als Stadt-
präsident kandidieren. Wie sieht
Ihr Wahlkampfplan aus?
Den definitiven Entscheid über eine
Kandidatur fällen die Delegierten
der Mitte-Partei. Davon abgesehen
kommt es selbstverständlich auf das
Feld der Mitbewerber oder Mitbe-
werberinnen an. Auf jeden Fall wer-
de ich versuchen, mit meinen Stär-
ken und meinem Leistungsausweis
zu punkten.

Welches sind Ihre Kernthemen?
Der Stadtrat ist inzwischen fast vier
Jahre im Amt. Da wird unser Leis-
tungsausweis sicherlich ein Kern-
thema sein.

Die Wiler Regierung wurde im
letzten Jahr ordentlich durchge-
schüttelt. Einerseits stand die E-
City-App im Fokus, andererseits
wird Stadträtin Ursula Egli des
Mobbings bezichtigt. Wie viel Ver-
trauen hat die Regierung im ver-
gangenen Jahr eingebüsst?
Diese Frage muss die Wiler Bevöl-
kerung beantworten.

Wie beabsichtigen Sie, dieses Ver-
trauen bis zu den Wahlen im
Herbst wiederherzustellen?
Vertrauen ist kein Produkt, dass ein-
fach so «hergestellt» werden kann.
Vertrauenwirdgeschenkt.Mankann
es sich allenfalls verdienen. Ich wer-
de meine Energie weiterhin dafür
einsetzen, das Vertrauen der Wiler
Bevölkerung zu verdienen. Wichtig
ist, fassbar, nahbar und authen-
tisch zu sein.

Ihre Stadtratsgspänli wollen alle
ebenfalls weitermachen und kan-
didieren für eine weitere Amts-
zeit. Warum ist es aus Ihrer Sicht
wichtig, dass die Konstellation so
bleibt, wie sie ist?
FürdiePlanung,UmsetzungundBe-
gleitung von Projekten ist eine ge-
wisse Kontinuität Erfolgsvorausset-
zung. AuchdieZusammenarbeitmit
der Verwaltung ist auf Augenhöhe
nur möglich, wenn die politische
Ebene über ausreichend Erfahrung
verfügt.

Vervollständigen Sie den Satz:
Wenn Hans Mäder im Herbst
wiedergewählt wird …
… dann werde ich mich weiterhin
undauf allenEbenenmit voller Kraft
fürdiepositiveEntwicklungderStadt
Wil einsetzen.

Was machen Sie, wenn Sie im
Herbst nicht wiedergewählt
werden?
Dann geniesse ich meine Pension.
Ich habe bereits eine Bucketlist er-
stelltmitAufgaben,die ichnachmei-
nem Ausscheiden aus dem Amt an-
gehen werde.

Im April feiern Sie Ihren 66. Ge-
burtstag. Was motiviert Sie dazu,
sich im offiziellen Pensionsalter
erneut dieser anspruchsvollen
Aufgabe zu stellen, und wo holen
Sie die Energie dafür her?

Wasmotiviert die Rolling Stones da-
zu, auch 2024 auf Tournee zu ge-
hen? Bei mir ist es das Feuer für Wil,
das immer noch brennt wie am ers-
ten Tag.

An seiner Sitzung hat das Wiler
Stadtparlament die Budgets 2024
der Stadt und der Technischen
Betriebe Wil genehmigt. Ein Rats-
referendum zum Steuerfuss kam
zustande, somit müssen die
Stimmberechtigten an der Urne
über eine Senkung von 118 auf
115 Prozent entscheiden. Wie bli-
cken Sie auf diese Abstimmung?
Ich freue mich auf den Abstim-
mungskampf. Der Stadtrat und das
Parlament sind der Meinung, dass
angesichts der anstehenden Inves-
titionen eine Steuersenkung zum
heutigen Zeitpunkt verfrüht und
nicht gerechtfertigt ist. Wir werden
sehen, obdieBevölkerungdieserAr-
gumentation folgt.

Bei der Schutzverordnung waren
beim letzten Interview noch 150
Einsprachen hängig. Sind diese
mittlerweile alle vom Tisch?
Nein. Das Projektteam hat diverse
Augenscheine durchgeführt. Einzel-
neEinsprachenwurdenzurückgezo-
gen. In den nächsten Wochen wird
der Stadtrat entscheiden. Anschlies-
send steht allen Einsprechendender
Rechtsmittelweg offen.

Im Fokus der Öffentlichkeit steht
auch in diesem Jahr Wil West. Die
Regierungen der Kantone St.Gal-
len und Thurgau sowie die Ge-
meinden der Regio Wil sind wei-
terhin überzeugt von der Ausrich-
tung des Projekts. Welche Schlag-
zeile würden Sie gerne am Ende
dieses Jahres über das Megapro-
jekt lesen?
Wil West ist kein Megaprojekt. Es ist
ein nachhaltiges, demokratisch legi-
timiertes Projekt zurWirtschaftsent-
wicklung der ganzen Region. Es ba-
siert auf einer langjährigen, regio-
nal abgestimmten Planung. Und ja:
Wil West hat Vor- und Nachteile.
Wenn sich dieMitglieder des St.Gal-
lerKantonsratessachlichmitdenAr-
gumenten auseinandersetzen und
dann einen verantwortungsvollen
Entscheid fällen, dann freue ich
mich.

Neu eingeführt haben Sie am
Ende des letzten Jahres die
Sprechstunde «Offenes Ohr».
Dabei können Fragen gestellt und
Anregungen angebracht werden.
Warum braucht es diese Sprech-
stunden und wen möchten Sie
damit erreichen?
Das Parlament ist die legitime Ver-
tretung der Wiler Bevölkerung. Dar-
über hinaus kann die Bevölkerung
indenpolitischenProzessenaufviel-
fältige Weise mitwirken. In persön-
lichenFragenhingegen fehlt dernie-
derschwellige und direkte Kontakt
zu den Behörden. Das «Offene Ohr»
ist ein Versuch, diesen Kontakt mit
den Wilerinnen und Wilern zu er-
möglichen.

Welche Anregungen haben Sie in
der Sprechstunde schon
erhalten?
Es waren Fragen zum Sondernut-
zungsplan an der Unteren Bahnhof-
strasse, zur Strassenbeleuchtung
und zu den Kulturateliers.

«Die Entwicklung des Pro-
jekts Wil West erfordert die
volle Aufmerksamkeit.»

«In persönlichen Fragen
hingegen fehlt der nieder-
schwellige und direkte Kon-
takt zu den Behörden.»

«Wil West ist kein Megapro-
jekt. Es ist ein nachhaltiges,
demokratisch legitimiertes
Projekt zur Wirtschaftsent-
wicklung.»

Stadtpräsident Hans Mäder strebt eine weitere Amtszeit im Wiler Rathaus an. ami
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